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Meinen Eltern, meiner Frau und meinem Sohn gewidmet. 

 

 

 

„Du mußt auf deinem Gang 

durch Städte wandern; 

siehst einen Pulsschlag lang 

den fremden Andern. 

Es kann ein Feind sein, 

es kann ein Freund sein, 

es kann im Kampfe dein 

Genosse sein. 

Es sieht hinüber 

und zieht vorüber… 

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick, 

die Braue, Pupillen, die Lider – 

Was war das? Von der großen Menschheit ein Stück! 

Vorbei, verweht, nie wieder.“ 

 

Kurt Tucholsky: „Augen der Großstadt“ 
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Vorwort 

Hendrik Michael hat mit seiner Arbeit die Sozialreportage in der deutschen 
wie US-amerikanischen Massenpresse um 1900 neu erschlossen. Er schil-
dert die Strategien der Darstellung von Armut und deren unterschiedliche 
Deutungsrahmen. Er untersucht die Gestaltung wie die Recherche. Er lie-
fert einen Beitrag zum transkulturellen Verständnis des journalistischen Er-
zählens. Die Funktionalität der populären Massenpresse jenseits einer nor-
mativen Beurteilung ihrer journalistischen Qualität wird aus kommunika-
tionshistorischer Perspektive analysiert. 

Die Dissertation ist ungewöhnlich materialreich. Insgesamt hat Michael 
einen Korpus von mehr als 400 Reportagen aus je sechs deutschen (Ber-
liner) und je sechs US-amerikanischen, vorzugsweise New Yorker Zeitun-
gen identifiziert. Hinzu kommen einige in Buchform publizierten Reporta-
getexte. Die Zeitungen sind: Berliner Lokal-Anzeiger, Berliner Tageblatt, 
Berliner Morgenpost, Welt am Montag, Berliner Illustrirte, Berliner Pflaster, 
The Sun, N. Y. Tribune, The World, Commercial Advertiser, Harper’s 
Weekly und Scribner’s Magazine. Michaels Arbeit hat – insbesondere für 
Deutschland – ihren Wert schon darin, dass er bislang weitgehend ignorier-
te Texte des eher anrüchig erachteten Sensationsjournalismus erschlossen 
hat. Eine besondere Bedeutung kommt den Außenstrukturen in der medien-
ökonomischen Motivik zu. Mit den untersuchten Sozialreportagen sollte 
nicht nur ein bestimmter Wirklichkeitsausschnitt dargestellt werden, son-
dern die Medienhäuser wollten auch Geld verdienen. 

Michael ist eine beeindruckende Untersuchung gelungen, die miteinan-
der kombiniert, was zusammen betrachtet werden sollte, was aber leider 
nicht immer geschieht: Sie ist komparatistisch in ihrem Vergleich zwischen 
den USA und dem Deutschen Kaiserreich; sie liefert eine gleichermaßen 
journalistisch-theoretische wie empirisch-fundierte Studie; sie erschließt zu 
Unrecht vergessene Journalisten und unbekannte Texte bekannterer Journa-
listinnen und Journalisten; sie macht die Bedingungen deutlich, unter denen 
sich die Massenpresse zu ihrer größten Bedeutung entfalten sollte, und sie 
liefert damit eine negative Folie für den derzeit zu beobachtenden Nieder-
gang ebendieser Pressegattung; sie arbeitet kommunikationshistorisch, ist 
aber auch aktuell. 

Hendrik Michael liefert eine Handlungsanleitung für die publizistisch 
interessierten Verleger unserer Tage – in den USA wie in der Bundesre-
publik: Es bedarf ökonomischen Wagemuts und der Hartnäckigkeit, hinter 
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gut recherchierten, mit Empathie und Kenntnis verfassten Texten zu stehen; 
es bedarf publizistischen Engagements für die Gesellschaft. Die Herausbil-
dung der Sozialreportagen diesseits und jenseits des Atlantiks liefert nicht 
nur historisches Anschauungsmaterial, sondern lässt sich auch ohne intel-
lektuelle Verrenkungen aktualisieren. 

Somit ist der Publikation zu wünschen, dass sie reichlich Leser nicht 
nur in der Wissenschaft, sondern auch unter heutigen Verlegern und Publi-
zisten findet. 
 

Rudolf Stöber (Bamberg) 


